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Die Kriterien des Gütesiegels orien-
tieren sich an der Definition des Begriffs 
„Museum“, die vom Internationalen 
Museumsrat (ICOM) aufgestellt wurde: 
„Ein Museum ist eine gemeinnützige, 
auf Dauer angelegte, der Öffentlichkeit 
zugängliche Einrichtung im Dienste 
der Gesellschaft und ihrer Entwicklung, 
die zum Zwecke des Studiums, der Bil-
dung und des Erlebens materielle und 
immaterielle Zeugnisse von Menschen 
und ihrer Umwelt sammelt, bewahrt, 
erforscht, vermittelt und ausstellt.“ Die 

Jury hob insbesondere hervor: „Mit 
den Kunstwerken wird die Klosterge-
schichte und -kultur des Stiftes und 
der Zisterziensermönche erlebt, wobei 
ein wichtiges Augenmerk auf das Stau-
nen über die Kunstwerke gelegt wird. 
In Anbetracht der Ehrenamtsstruktur 
sind besonders die Objekterfassung am 
PC und die vorhandene Depotordnung 
und Aufbewahrungssituation positiv zu 
benennen.“ Zudem lobt die Jury „das 
überzeugende Engagement der ehren-
amtlichen Mitarbeitenden“.

(mg) Vertreter der Zisterzienserabtei Stift Stams nahmen jüngst 
das „Österreichische Museumsgütesiegel“ für das Museum Stift 
Stams entgegen.

Museum Stift Stams
„Österreichisches Museumsgütesiegel“ erhalten

Im Bild: Heimo Kaindl (Vorsitzender der Jury), Gert Ammann, Josef Kretschmer, 
Johanna Schwanberg (Präsidentin von ICOM Österreich), Matthias Beitl (Präsi-
dent Museumsbund Österreich) (v. l.)� Foto: M. Tessaro, Bozen

Michaela Kastel ist das Tiroler 
Oberland nicht fremd. Im Rahmen 
von „Österreich liest“ begeisterte 
sie ihr Publikum bereits mit „Un-
sterblich“, dem Thriller rund um die 
Tierpräparatorin Sonja in der Bü-
cherei Haiming, die RUNDSCHAU 
hat berichtet. Nunmehr wich die 
Niederösterreicherin in „Verirrt“ 
vom klassischen Thriller-Genre ein 
Stück in Richtung Horrorliteratur 
ab. Der Grusel-Thriller „Verirrt“ 
konfrontiert uns mit der in uns allen 
schlummernden, oft verdrängten, 
aber dennoch manifesten Angst, dass 
unsere Familie als unmittelbarer Le-
bensraum in Gefahr gerät, um letzt-
lich in Scherben zu liegen. In diesem 
Buch konkret gemeint ist die Flucht 
vor einem gewalttätigen Ehemann in 
ein abgelegenes Waldstück, aber im 
Haus ihrer Mutter kommen Erinne-

rungen auf, die nichts Gutes verhei-
ßen. Beklemmung macht sich breit. 
Eben diese Befindlichkeiten zeigt die 
Autorin mit ihrem ausgeprägten Ge-
fühl für Unbehagen trefflich auf. 

SIE FÜHLT DAS BÖSE, FAS-
SEN ABER KANN FELIZITAS ES 
NICHT. Als es unerträglich wird, 
flieht Felizitas vor den Schlägen und 
Demütigungen ihres gewalttätigen 
Ehemannes. Es ist der einzige Aus-
weg, der bleibt, um ihr eigenes Leben 
und das ihrer Tochter zu schützen. 
Endlich hat sie die Augen geöffnet 
und ihre prekäre Lage erkannt. Der 
Hauptdarstellerin in „Verirrt“ stehen 
nicht viele Wege offen, um unter-
zutauchen. Ihr Ehemann, ein Polizist, 
hat darüber hinaus genügend Mög-
lichkeiten, Nachforschungen anzu-
stellen. Sie entscheidet sich für das 
abgelegene, an einem Seeufer erbaute 
Haus ihrer Mutter. Um den düsteren 

Waldsee ranken sich ebenso düstere 
Geheimnisse und bald weiß sie nicht 
mehr, was sie mehr fürchtet: von ih-
rem Ehemann gefunden zu werden 
oder diese unheimliche, gestaltan-
nehmende Vergangenheit, die aus al-
len Ritzen hervorkriecht. 

MICHAELA KASTEL KURZ 
UMRISSEN. Michaela Kastel, ge-
boren 1987, schrieb schon in jun-
gen Jahren Fantasy-Storys, denn 
dieses Genre ließe der Phantasie 
fast grenzenlose Freiheit, wie sie im 
RUNDSCHAU-Gespräch meint. 
Dann studierte sie an der Universität 
Wien Germanistik und Rechtswis-
senschaften. Dazu kam über viele 
Jahre die Arbeit im Buchhandel. Seit 
2019 widmet sie sich zur Gänze dem 
Schreiben. „Selber lese ich gerne und 
inhaltlich so ziemlich quer durch den 
Gemüsegarten“, lächelt die „Thriller-
lady“, die im Ruf als verheißungs-

voller Stern am Crime-Himmel steht. 
Die Romane der Autorin standen 
schon auf mehreren Shortlists und 
wurden für Preise nominiert, außer-
dem wurde Michaela Kastel mit dem 
Victor Crime Award ausgezeichnet. 
Es ist ein höchst begehrter europä-
ischer Preis für Kriminalliteratur, der 
2018 erstmals vergeben wurde.

„Es ist guter, alter Grusel ohne viel Blut“, so die Schriftstellerin bei ihrer Imst-Lesung im Originalton. 
Ohne viel Blut soll aber nicht etwa ein Eindruck von Gemütlichkeit aufkommen, nein, ganz und gar nicht, 
denn nett geht es in „Verirrt“ von Anfang an nicht zu. Es herrscht unerträgliche Gewalt in der Familie. Fe-
lizitas flieht mit ihrer Tochter. Die Flucht gelingt, aber ist sie wirklich gelungen? Von Aufatmen keine Spur, 
weder für die Protagonistin noch für die Leserschaft. 

Herbstzeit in Imst heißt auch Krimiherbst
Autorin Michaela Kastel las in der Tyrolia Imst aus „Verirrt“

Von Peter Bundschuh

Die Thriller-Autorin Michaela Kastel 
las im Rahmen des „Krimi-Fest Tirol“ 
in der Tyrolia-Buchhandlung Imst aus 
ihrem neuen Werk „Verirrt“.
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